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S u m m a r y
A fter having ligh t-trapped Laelia coenosa HB. in the Oberlausitz (Zittau 
and Kamenz) for the firs t tim e 1961, the au thor found quite a num ber of 
caterpillars in a m oor-site near W ittichenau (Hoyerswerda circuit). They 
lived w ithout exception on Juncus filiform is and J. conglomeratus.
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Fang und Zucht von Anarta cordigera THNBG.
G. MARSCHNER, Zwickau

Etw a 20 km  südlich von Zwickau liegen in den V orbergen des Erzgebirges 
zwei Hochmoore. Das größere Hochmoor bei Jahnsgrün  ist dem Untergang 
geweiht, denn hier w ird  Torf abgebaut. In wenigen Jah ren  w ird  es ver­
schwunden sein. A ber das kleinere Moor bei Obercrinitz, die „M oosheide“, 
ist davon verschont geblieben. Es liegt abseits vom V erkehr und w ird nur 
von wenigen „K undigen“, seiner Pflanzen- und T ierw elt wegen, aufge­
sucht. In beiden Hochmooren gibt es Bestände der Sum pfheidelbeere (Vac- 
cinium  uliginosum). H ier fliegt die schöne, im m er seltener w erdende Tag­
eule Anarta cordigera THNBG. Sie fliegt hier, je nach der W itterung, mal 
früher, m al später, von M itte Mai bis M itte Juni. Die Hauptflugzeit ist 
meist Anfang Juni.
In der „M oosheide“ kann  m an den F alte r recht zahlreich antreffen, wenn 
m an seine Lebensgew ohnheiten kennt. Der Falter fliegt n u r bei Sonnen­
schein ab 8 U hr morgens. Die kleinste Wolke, die sich vor die Sonne 
schiebt, läßt ihn sofort verschwinden. Die Sum pfheidelbeere wächst hier 
in kleinen Beständen, die zum Teil w eit auseinanderliegen.
Die richtige Zeit zum cordigera-Fang ist, wenn die Sum pfheidelbeere zu 
blühen beginnt. Dann postiere ich mich früh  morgens zwischen zwei Flek- 
ken m it V uliginosum  und h arre  der Dinge, die da kommen w erden. Ohne 
G um m istiefel geht das nicht, denn m anchm al sinkt m an bis über die Knö­
chel in das nasse Moor ein.
Die F alter schweben zwischen den Sum pfheideibeerpflanzen, von Blüte zu 
Blüte, gar nicht so wild, w ie es in den Fachbüchern geschildert w ird 
(Dr. BERGMANN). Sie verschwinden m anchm al un ter den B lättern  und 
tauchen dann an anderer Stelle w ieder auf. Der F änger darf keine hastige 
Bewegung machen, er m uß sich im Zeitlupentem po dem F alte r nähern. 
Schlägt er m it dem Netz aber fehl, dann allerdings ist der Falter b litz­
schnell verschwunden! Ich bleibe an einer Stelle oft viele S tunden und 
habe in m anchen Jah ren  m ehr als 30 Falter beobachten können.
Der fliegende F alte r ist gut zu sehen m it seinen dunklen Oberflügeln und 
den gelben Unterflügeln, ö fte rs  w ird  man durch eine gleichgroße Fliege
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m it ro ten  Unterflügeln irregeführt. Auch der Glasflügler Synanthedon  
spheciform is GERN, besucht ab und zu die blühenden Sum pfheidelbeer- 
büsche.
Die cordigera-W eibchen  legen leicht ab. Ich hatte  mich im m er durch die 
Angaben in der L ite ra tu r abschrecken lassen, eine Eizucht von cordigera 
zu versuchen; auch BERGMANN schreibt, daß diese Zucht schwierig sei. 
A ußerdem  w ar die Futterbeschaffung fü r mich ein Problem, das ich ver­
m einte, nicht lösen zu können.
Am 3. Jun i 1963 fing ich ein Weibchen, das etw a 30 Eier ablegte. Ich ver­
sandte fast alle E ier an Tauschfreunde und behielt n u r 3 Eier zur Kon­
tro lle zurück, um  sicher zu sein, daß die E ier auch befruchtet waren.
Sie w aren es, und so hatte  ich drei Räupchen zu betreuen, aber das F u tter 
w ar 20 km entfernt. Nachdem ich m ehrere Male die Reise zum S tandort 
der Futterpflanze, V uliginosum, unternom m en hatte, w urde es m ir zu 
viel, und ich versuchte es m it der Preiselbeere, Vaccinium  vitis-idaea, 
welche nicht w eit en tfern t im  S tad tw ald  von Zwickau wächst. M eine drei 
R aupen nahm en ohne Zögern das neue F u tte r an, und so hatte  ich M itte 
Ju li drei Puppen (!).
Ich habe die Zucht einzeln in drei Eizuchtgläschen bis zur V erpuppung 
durchgeführt.
Die Raupen w aren erwachsen porphyrrot m it fahlgelber M ittellinie und 
schwärzlicher Fußlinie. Sie spannen sich zwischen P reiseibeerb lä ttern  in 
einem  ziemlich festen Gespinst ein. Ich beließ die Gespinste in den Zucht­
gläschen, w urde aber auf eine lange G eduldprobe gestellt, denn die P up­
pen überlagen ein Ja h r und ergaben am  15., 20. und 25. 4. 1965 die Falter. 
In  der L ite ra tu r w ird  von Überliegen der Puppen nicht berichtet, m ir 
scheint, daß diese A rt überhaupt noch nicht gezogen w orden ist. Dr. BERG­
MANN sagt in seinem W erk „Die G roßschm etterlinge M itteldeutschlands“ : 
„Die Raupe ist in Thüringen noch nicht gesam m elt worden, ich selbst habe 
vergeblich danach gesucht. Die Aufzucht soll schwierig sein.“
Das scheint m ir nicht der Fall zu sein.

S u m m a r  y
In a moor south of Zwickau A narta condigera THNBG. regularly  appears 
in ra th e r  large num bers. The eggbreeding, said to be very difficult, proved 
not to be com plicated. The Caterpillars accepted w ithout hesitation even 
Vaccinium  vitis idaea as food. A special feature is t,.th a t all anim als skip- 
ped a flightperiod before emerging.
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